
Der Alpensteinbock
ist Tier des Jahres 1997

 Das Tier des Jahres 1997 ist der Alpenstein-
bock (Capra ibex). Die SCHUTZGEMEINSCHAFT 
DEUTSCHES WILD, Organisation zur Erhaltung der 
freilebenden Tierwelt, wählte diese Tierart aus verschie-
denen Gründen: einmal, weil es beim Steinbock um 
eine besonders markante Tiergestalt geht, die nahezu 
ausgerottet worden wäre, und außerdem, weil es sich 
hier um eine gelungene Wiedereinbürgerung einer Art 
handelt. Das ist durchaus nicht die Regel, denn nach 
einer kürzlichen amerikanischen Untersuchung hat es 
weltweit über hundert verfehlte Wiedereinbürgerungen, 
jedoch nur wenig mehr als ein Dutzend geglückte gege-
ben.

Wenige Tierarten haben ein so ungewöhnliches Schicksal wie der in der hohen 
Bergwelt lebende Steinbock, der ebenso wie die Schraubenziege und die Bezoarzie-
ge zu den Wildziegen gehört und von dem es außer dem Alpensteinbock und dem 
Iberiensteinbock noch weitere fünf Unterarten gibt: den Abessinischen, Nubischen, 
Ostkaukasischen und Westkaukasischen sowie den Sibirischen Steinbock. Das wußte 
schon der Zürcher Arzt und Naturforscher Conrad Gesner, der in seinem berühmten 
„Thierbuch“ des 17. Jahrhunderts schrieb: „Unter die wilden Geißen wird auch der 
Stein-Bock gezähmt / ist ein wunderlich / verwegenes / und geschwindes Thier / 
wohnet in den höchsten Plätzen und Orten der Teutschen Alpen / Felsen/ Schrofen / 
und wo alles gefroren / Eyss und Schnee ist / welche Orte genannt werden der Firn 
und Glättscher: Dann von wegen seiner Natur erfordert dieses Thier Kälte / sonst 
würde es erblinden“.

Die Römer holten Steinböcke zu Kampfspielen nach Rom. Viele römische und 
etruskische Spangen wurden nach der Form des Steinbockgehörns gestaltet. Doch der 
Niedergang dieser Tierart begann mit dem Mittelalter, als Aberglaube und Volksmedi-
zin dem Steinwild ungewöhnliche Kräfte zuschrieben - Märchen und Legenden über 
die Jahrhunderte hinweg hatten unheilvolle Auswirkungen. Die Hörner des Stein-
bocks, so glaubten selbst Jªger des Mittelalters, ý ngen das aus groÇer Hºhe herab-




